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Abonnements anf die „Karlsruher Zeitung "

Pr die Monate
November and Dezember

»iurvlt jede Postanstalt entgegen .
Dir rrpkditisn »er «K-rluncher ) rit>nz».

Amtlicher Teil.
Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Innern

MM 22 . Oktober d . I . wurden die Provisorischen Bezirks¬
tierärzte

Otto SchroPp in Bonndorf ,
Adolf Maier in Konstanz ,
l)r . Hermann Männer in Stockach,
Otto Bauer in Pfullendorf und ,
vr . Alois Hauger in Neustadt

sstmätzig angestellt .

Nicht- Nmtlicher Teil.
Nach der Finanzkonferenz

LIlL . Berlin , 27 . Oktober .
In linksstehenden Blättern wird eifrig erzählt , die vom

Reichskanzler mit einer größeren Zahl bundesstaatlicher
Vertreter abgehaltenen Besprechungen über finanzpolitische
Fragen seien ausgegangen , wie das Hornberger
Schießen . Weil sich über die Ergebnisse dieser Konferenz
zurzeit nichts Näheres Mitteilen läßt , so schließt man , sie
habe überhaupt zu nichts geführt . Diese Logik steht auf
schwachen Füßen .

Tie Vertreter der Einzelstaaten fanden sich zur Ent¬
gegennahme bestimmter Vorschläge zusammen , die im
Aufträge des Reichskanzlers vom Reichsschatzsekretäraus -
Mrbeitet worden sind. Es liegt in der Natur der Sache ,
daß die Landesfinanzminister nicht in der Lage waren ,
sür ihre Regierungen bindende Erklärungen über Dinge

, die den Einzelstaaten vorher nicht bekannt
t°aren , sondern ihren Vertretern erst in den Sitzungen
der Konferenz bekannt wurden . Der durch die Beratungen
erzielte Fortschritt besteht aber darin , daß sämtliche be-

îügten Finanzminister von ihrem Ressortstandpunkt aus
^ ihnen unterbreiteten Vorschläge in allen wesentlichen' Punkten angenommen haben und demgemäß die Zustim¬
mung ihrer Landesregierungen dazu und die entsprechende
Eruierung der Stimmen im Bundesrat befürworten
^ den . Das ist expeditiver , als wenn der Reichskanzler

« ^ Anregungen zuerst im Plenum oder in einem Aus -
Mß des Bundesrats zur Erörterung stellen läßt , und die
^ binnen drei Tagen vivä voce hergestellte Einigkeitk Fachminister auf dem Umwege eines zeitraubenden
Schriftwechsels durch Einholung von Instruktionen und-aeilung von Auskünften herbeigeführt werden mutz.
7^ späteren Beschlußfassung des Bundesrats über die

nglrchstm finanzpolitischen Fragen hat die mündliche
spräche zwischen den zuständigen Staatsvertretern in

Erledigender Weise vorgearbeitet , und , sobald diese Be -
» ergangen sind , wird auch der Zeitpunkt kommen,

^ Er Oeffentlichkeit zu übergeben . Die großen Steuer -
, 2 ^ " konnten allerdings diesmal noch nicht in AngriffWwmen werden , nicht als ob, wie man es darzustellen- . dre Reichsleitung oder die Bundesregierungen dazuk Schneid haben , sondern weil , was doch jedermann

^
bre fernere Gestaltung dieser Steuern von den Er -
, ^ öer Reichszollpolitik , diese aber wieder von dem

der künftigen Handelsverträge abhängen .Bahn zur Reichsfinanzreform ist gebrochen undon den Regierungen nicht wieder verlassen werden ,
lew

kein Recht , gleich mit der ersten Reform¬uz der Finanzminister den unmittelbaren Eintritt
^ genwirkungen zu verknüpfen , die aus sachlichen

e inchk möglich sind , und , wenn diese Wir -
>» '^ Unverständlich ausbleiben , über die Untätigkeitölers und seiner Organe zu klagen.

. . I. deutschen Arbeiterkougreß.
^ E ^rankfurt a . M . tagte am Sonntag und Montag der

>^ i.mchtsozialdemokratische ) Arbeiterkongretz. Leideremen Auszug aus den sehr interessanten Verhand -r m sehr gedrängter Kürze bringen : Fast alle 200

Delegierten waren Arbeiterführer . Nach der Präsenzliste waren
vertreten die christlichen Gewerkschaften mit 83 OVO Mitgliedern ,
evangelische Arbeitervereine, an deren Spitze der Gesamtverbandder evangelischen Arbeitervereine mit 76 000 Mitgliedern , ka¬
tholische Arbeitervereine, unter diesen Verbände mit 66 000 ,63 000 und 45 000 Mitgliedern , schlietzlich sonstige Berufs -
Vereine . Unter letztern sind zu nennen der Deutsche Eisenbahn¬
handwerker- und Arbeiterverband mit 64 000, der Bayrische
Eisenbahnerverband mit 17 000 , der Württemb . Eisenbahner -
Verband mit 7000 , der Deutsche Kellnerbund mit 7000 , der
Gutenbergbund mit 2900, der Deutschnationale Handlungs¬
gehilfenverband mit 47 000 Mitgliedern . Auch der Verband der
Kutscher Rheinlands und Westfalens war vertreten . Der
Vorsitzende des Frankfurter Evangelischen Arbeitervereins , I .
Bärrn , begrüßte den Kongreß, gab seiner Freude Ausdruck,
daß auch Stadtverordnete , der Gewerberat urw andere Herrenaus Frankfurt der Einladung gefolgt seien , und fügte hinzu :
Wir nennen uns deutsche Arbeiter und daraus haben wir die
Verpflichtung übernommen, mitzuhelfen, daß das Wohldes ganzen Volkes sich hebe , daß das Bibelwort „Du sollst dich
nähren von deiner Hände Arbeit" mehr als bisher zur Geltung
komme . Wir wissen , daß unser Kaiser uns wohl will und
des Arbeiters Bestes erstrebt. Dieser Ueberzeugung wollen wir
Ausdruck verleihen, indem wir rufen : Unser allverehrter Kaiser
Wilhelm II . lebe hoch !

Im Namen des vorbereitenden Komitees begrüßte Sieger -
Wald - Köln die Delegierten, legte die Ziele des Kongressesdar und bemerkte : Man hat uns von bestimmter Seite das
Recht abgesprochen , einen deutschen Arbeiterkongreß ein¬
zuberufen . Ich kann konstatieren , daß rund 620 000 Arbeiter
und Angestellte hier vertreten sind . Die heutige Monarchie ist
sicher der sozialdemokratischen Zukunstsrepublik vorzuziehen.Das wird auch ein Gegner der Monarchie zugestehen müssen ,daß unserm derzeitigen Kaiser Verständnis und guter Wille
nicht abzusprechen ist. Den Sturmbock gegen die Sozial¬demokratie zu machen , das müssen wir ablehnen . Revolu¬
tionshelden sind wir nicht , aber wir sind der Meinung , daß ,wenn nötig , auch die Wurzelbürste genommen und ganz gehöriggefegt werden muß . Schwarze Listen , grober Unfug wegen
Streikpostenstehens, gewisse Bestimmungen des Versammlungs¬und Vereinsrechts betrachten wir als Ungerechtigkeit , die ver¬dienen, beseitigt zu werden.

Ueber den ersten Punkt der Tagesordnung „das Koali¬
tionsrecht der deutschen Arbeiter und die
Vereinsgesetzgebung " berichtete M . Schiffer -
Krefeld. Die empfohlene Resolution lautet : „Die be¬
rufliche Organisation der Lohnarbeiter ist das einzigwirksame und deshalb unerläßlich notwendige Mittel , um eine
gerechte Regelung der Lohn- und Arbeitsverhältnisse aus Grunddes freien Arbeitsvertrags zu erzielen, eine gedeihliche Entwick¬
lung des nationalen Wirtschafts- und Gesellschaftslebens zu
sichern und dauernd geordnete Verhältnisse zwischen Arbeiterund Arbeitgeber auf dem Boden der anerkannten Gleichberech¬tigung beiderseitiger Organisationen anzubahnen und in
Tarifgemeinschaften festzuhalten. Von dieser Ueber¬
zeugung durchdrungen, fordert die Versammlung alle unorgani¬sierten deutschen Arbeiter auf zum Beitritt zu jenen gewerk¬schaftlichen Organisationen , die nicht auf demBoden des Klassenkampfes stehen . Sie fordert ferner von der
Gesetzgebung I . Sicherung und Erweiterung des Koalitions¬
rechtes, und zwar : u . der § 162 der Reichsgewerbe -
ordnung soll nicht nur auf Erlangung besserer , sondern auchauf die Erhaltung bestehender Lohn- und ArbeitsverhältnisseAnwendung finden ; b . der 8 163 der Reichsgewerbeordnungsoll dahin erweitert werden, daß nicht allein der Mißbrauch des
Koalitionsrechtes unter Strafe gestellt wird, sondern auch die
Verhinderung am legitimen Gebrauch . II . Schaffung eines ein¬
heitlichen und freiheitlichen Vereins- und Versammlungsrechtsfür das ganze Reich an Stelle der einzelstaatlichenVereinsgesetze ,worin alle das Koalitionsrecht und die Tätigkeit der Berufs¬vereine einengenden Bestimmungen der Vereinsgesetze beseitigtsind. Im besonderen soll allen Vereinen, die aus Grund des
8 162 der Gewerbeordnung gebildet sind ( Arbeiterberufsvereine ,Gewerkschaften) , sowie allen sonstigen zur Wahrung der Be¬
rufsinteressen gegründeten Vereinen gestattet werden, ihreTätigkeit auf die allgemeine Verbesserung der sozialen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse des Gewerbes, namentlich auch durchAenderung der Gesetzgebung auszudehnen, ohne dadurch den
Bestimmungen der einzelstaatlichen Vereinsgesetze unterworfenzu sein. Auch den Frauen ist die Teilnahme und Mitwirkungan sozialpolitischen Vereinigungen und Versammlungen zu er¬
möglichen . III . Verleihung der Rechtsfähigkeit an die Berufs¬vereine zur Sicherstellung ihrer Vermögensrechte ohne Ein¬
schränkung ihrer Bewegungsfreiheit. " Die Vertreter von60 000 Staatsbedien st eten beantragten folgenden Zu¬satz zu Ziffer II der Resolution : „ Im besondern aber für die
Angestellten und Arbeiter des Staates und der Gemeinden das
uneingeschränkte Organis ationsrecht , damit
diese loyal ihre öffentlichen Interessen wahrnehmen und die
Selbsthilfe pflegen können . Sie sollen unbehindert sein in der
Ausübung des Petitions - und Beschwerderechts , wie auch des
Versammlungsrechts . Der freie und friedliche Ausdruck ihrerWünsche den Verwaltungen gegenüber durch die Organisationund selbstgewählte Vertrauensmänner sollen dem Personal ge¬stattet sein .

" Die Besprechung der Resolution war ziem¬lich lebhaft . In der Abstimmung wurde die von Schiffer emp¬fohlene Resolution gegen die Stimmen des Berliner DelegierenKloos und zweier seiner Genossen angenommen.
Sehr eingehend wurde die Frage der Einsührung . vonArbeitskammern erörtert . In dem Bericht und in derDebatte kehren oft die Begriffe Arbeiterkammern und Arbeits¬kammern wieder. Eine Arbeiterkammer ist eine Ein - '

richtung , in der die Berufsklaffe der Arbeitnehmer für^sich allein durch Vertreter ihre speziellen Interessen - beraten ,und. fördern läßt . Eine A r be i t s k a m m e r dagegen ist .eineEinrichtung , in der Arbeitnehmer und Arbeitg e b e r i
sMit einer Beilage .)

gemeinsam durch Vertreter auf paritätischer Grundlage und
mit Gleichberechtigung über ihre Interessen befinden. Der
1 . deutsche Arbeiterkongreß sprach sich für Ar -
beitskammern aus , da eine besondere Arbeitnehmer -
Vertretung in Arbeiterkammern zurzeit nicht zu erreichen sei ,und stützte sich dabei auf die Februarerlasse des Kaisers
Wilhelm II . Darin wurden „ sür die Pflege des Friedens
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer gesetzliche Be¬
stimmungen über die Formen in Aussicht gestellt , in denen
hie Arbeiter durch Vertreter , welche ihr Vertrauen besitzen, an
der Regelung gemeinsamer Angelegenheiten be¬
teiligt und zur Wahrung ihrer Interessen bei Verhandlungenmit ihren Arbeitgebern und mit den Organen der Regierung
befähigt werden . Durch eine solche Einrichtung ist den Ar¬
beitern der freie und friedliche Ausdruck ihrer Wünsche und
Beschwerden zu ermöglichen und den Staatsbehörden Gelegen¬heit zu geben, sich über die Verhältnisse der Arbeiter fort¬
laufend zu unterrichten und mit den letzteren Fühlung zu be¬
halten "

. Am 16 . Januar 1901 beschloß der Reichstag mit
großer Mehrheit , die Verbündeten Regierungen zu ersuchen ,
„u. für die Pflege des Friedens zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern gesetzliche Bestimmungen über die Formen herbei¬
zuführen , in denen die Arbeiter durch Vertreter , welche ihrVertrauen besitzen , an der Regelung gemeinsamer Angelegen¬heiten beteiligt und zur Wahrnehmung ihrer Interessen bei
Verhandlungen mit den Arbeitgebern und mit den Organender Regierung befähigt werden ; d . insbesondere in Erwägungdarüber einzutreten , in welcher Weise durch eine weitere ge¬
setzliche Ausgestaltung der Gewerbegerichte ein Weg zu demunter a . bezeichneten Ziele sich bietet"

. Der Berichterstatter ,Arbeitersekretär I . Giesberts aus M . -GP- dbach , stgse ein¬leitend dar , daß man am besten die einseitige Massenvertretungin Arbeiterkammern fallen lasse und die paritätische Arbeits¬kammer verlange . Wir haben kein Interesse an der Ver¬
schärfung der Klaffengegensätze, da wir nicht grundsätzlich aufdem Boden des Klassenkampfes stehen . Uns kommt es in
letzter Linie darauf an , den Punkt zu finden, wo eine
Verständigung zwischen Arbeiter und Arbeitgeber erfolgenkann . Die gemeinsame Aussprache und Verständigungzwischen Arbeiter und Arbeitgeber bietet bedeutend größereGarantien für den Erfolg alseinseitig aufgestellte Wünscheund Forderungen . Es ist ja ein beklagenswerter Zustand, daßdie christlich und national denkende Arbeiterschaft sich so sehrvon der Sozialdemokratie zurückdrängen läßt . In dieser Be¬ziehung gilt es in erster Linie Besserung zu schaffen inunserem eigenen Lager . Man kann es verstehen , wenn
auch nicht billigen , daß die Regierung mit der Durchführungeiner so wichtigen sozialen Institution zögert, nachdem sie tag¬täglich sieht, wie alle sozialen Einrichtungen von der Sozial¬demokratie erobert und für ihre, der heutigen Staats - undWirtschaftsordnung feindlichen Pläne benutzt werden. Darinliegt eine schwere und vollberechtigte Anklage gegendie christlich und national denkende Arbeiterschaft. UnsereGleichgültigkeit , unsere Jnteressenlosigkeit, unsere mangelhafteSolidarität ,st fast ausschließlich schuld, daß derartige Zuständeeinreißen konnten . Die von dem Berichterstatter vorgelegteResolution lautet : 1 . Die Versammlung spricht ihr lebhaftesBedauern darüber aus , daß die in den kaiserlichen Erlassenvom 4 . Februar 1890 in Aussicht genommenen gesetzlichen In¬stitutionen ( Arbeitskammern ) zur „ Pflege des Friedens zwi¬schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer , an denen Arbeiter durchVertreter , welche ihr Vertrauen besitzen, an der Regelung ge¬meinsamer Angelegenheiten beteiligt und zur Wahrnehmungihrer Interessen bei Verhandlungen mit den Arbeitgebern undmit den Organen der Regierung befähigt werden"

, als ähn¬liche Institutionen in Deutschland für andere Berufsklassenseit längerer Zeit bestehen und erfolgreich und nützlich wirken2 . Die Versammlung erblickt in paritätischen Arbeitskammernein wichtiges Mittel , a . der Verschärfung der Klassengegensätzeund der damit verbundenen wachsenden Verbitterung und Ent¬fremdung von Arbeiter und Arbeitgeber Einhalt zu tun durchBeratung und Verständigung über gemeinsame Angelegen¬heiten , insbesondere aus dem Arbeitsverhältnis ; b . die Rechteund Interessen der Arbeiter sicher zu stellen und zu fördernund so den Arbeiterstand in seinem Bestreben , eine größereAnteilnahme an den geistigen und materiellen Gütern derKultur zu erlangen , wirksam zu unterstützen. 3 . Es ist des¬halb die Schaffung solcher Arbeitskammern als eine der näch¬sten und wichtigsten Aufgaben der deutschen Sozialpolitik an¬zusehen . In diesem Sinne ersucht die Versammlung die Re¬gierung und die Volksvertreter in den Parlamenten , bald¬möglichst die geeigneten Schritte zur Verwirklichung der Ar¬beitskammern einzuleiten und verpflichtet die Teilnehmer desKongreffes , für diesen Gedanken in ihren Korporationen leb¬hafte Propaganda zu machen . Hierzu ist folgender Zusatz -antrag eingegangen : „ Die Wahlen zu den Arbeits¬kammern haben nach den Grundsätzen der obligatorisch einzu¬führenden Verhältniswahlen zu erfolgen"
. — Teufel - Tutt¬lingen ( evang . Arbeiterverein ) begründet den Antrag aufVerhältniswahlen . Diese hätten bei Gewerbegerichts¬wahlen sich schon bewährt . Es haben Sozialdemokraten. Evan¬gelische und Katholische sich zusammengeschlossen und die Bei¬sitzerstellen unter sich verteilt . Verhältniswahlen tragen auchdazu bei, die Gegensätze unter der Arbeiterschaft auszugleichen.— Im Schlußwort stellte der Berichterstatter Giesbertseine wesentliche Uebereinstimmung der Redner mit der Re¬solution fest und fügte u . a . über die landwirtschaft -lichenArbeiter hinzu : Ich bin der Ansicht, daß die Land¬wirtschaft nicht in die Arbeitskammer einbezogen werden kann.Industrie und Landwirtschaft haben so große Unterschiede ,daß . die .. landwirtschaftlichen Arbeiter nicht in diese Arbeits¬kammern gehören . Es würde ihnen dadurch ein Ballast auf¬gehalst werden , der nur ein Hemmnis für die Sozialreformwäre . Die Landwirtschaft muß für sich organisiert werden.

.Hierauf wurden die Resolution und .der.Zusatzantrag über
'
Ver¬hältniswahlen einstimmig angenommen̂



Aus der Beratung über die Einsetzung eines stän¬
digen Komitees zur Fortführung der Ge¬
schäfte und zur Vorbereitung des zweiten
Kongresses seien einige Reden von allgemeinem Interesse
noch herausgegriffen . Molz - Trier ( deutscher Eisenbahn¬
handwerker - und Arbeiterverband ) : Die gestrige und die heu¬
tige Beratung haben zwei Worte wie ein Herzenswunsch durch¬
klungen : Einigung und Einigkeit . Es ist ein erheben¬
der Moment , wenn wir ein so herrliches Wort von so vielen
zusammengewürfelten Personen verschiedener Konfession und
Gesinnung hören . Das wird Widerhall in ganz Deutschland
finden . Wir alle müssen die Sozialdemokratie be¬
kämpfen . Ich erkläre ihnen hier offen den Krieg , und
wir verbitten uns , daß sie allein als Vertreter der Arbeiter
sich aufspielen . Wir haben auch ein Recht mitzuwirken . Unter¬
stützen Sie uns in diesem Kampf . Diesem Erbfeind den Kampf
bis aufs Messer ! Arbeitersekretär G i e s b e r t s - M . -Glad¬
bach (Katholische Arbeitervereine ) : Mit dem ständigen Aus¬
schuß handelt es sich um einen förderativen Zusammenschluß
der Kräfte , die jetzt hier tagten . Das Zustandekommen unseres
Kongresses ist nicht so leicht gewesen , wie er jetzt so schön
verläuft . Es sind hier Organisationen versammelt , die sich
sonst nicht so friedlich gegenüberstehen , und ich muß
sagen , nicht zum Wähle des deutschen Vaterlandes . Es wird
ein Glück für uns sein , wenn diese Organisationen über die
Kämpfe hinweg sich die Hand reichen . Diese Kultur -
kämpfereien schaden unseren Interessen . Wenn wir nicht
erreichen , daß die christlich und national denkende Arbeiter¬
schaft sich auf gemeinsamem Boden zusammenfindet , dann sind
wir gegenüber der Sozialdemokratie machtlos . Jeder Ar¬
beiter ist unser Klassengenosse . Wie oft sagt man ,
diese und jene Forderungen werden nur von der Sozialdemo¬
kratie erhoben , die anderen Arbeiter müssen gar keine Bedürf¬
nisse haben . Wir müssen da einig sein . Unser Zusammen¬
schluß soll keinen Mißton bringen in die konfessionellen A r -
beitervereine . — Schack - Hamburg ( deutsch-nationaler
Handlungsgehilfen -Verband ) : Was uns Handlungsge¬
hilfen veranlaßt hat , uns an dieser Veranstaltung zu be¬
teiligen , ist vor allem die ruhige , nüchterne und vernünftige
Art gewesen , mit der die Sache von vornherein in die Hand
genommen worden ist , und die in den Vordergrund geschobene
Absicht der positiven Arbeit und nicht die negative Bekämpfung
dieser oder jener politischen Richtung . Wir im deutsch -
nationalen Handlungsgehilfenverband sind gespannt auf
den Eindruck , den unsere Mitwirkung auf diesem Kongreß
auf die nicht zu uns zählenden Handlungsgehilfen machen wird ,
und wir werden dann auch die weitere Arbeit innerhalb unseres
Verbandes danach einrichten . — In der Schlußrede führte
der Vorsitzende Behrens - Berlin u . a . aus : Ich glaube , daß
durch den Verlauf dieses Kongresses unsere Erwartungen mehr
als erfüllt sind . Wenn dieScharfmacher von unten und von
oben uns Schwierigkeiten zu machen suchten , so sind ihre Hoff¬
nungen zu Schanden geworden . Hier hat kein akademischer
Literatenstreit stattgefundcn , nur Arbeiter haben gesprochen
und so, wie ihnen der Mund gewachsen ist . Wir würden schlechte
Staatsbürger sein , wenn wir unsere Augen gegenüber Miß¬
ständen und Krebsschäden in unserem Volksleben verschließen
Wollten . Es ist nicht die Pflicht eines Staatsbürgers zu schwei¬
gen , sondern zu reden , wenn es Zeit dazu ist . Bei Ms sind die

Dinge noch lange nicht so, wie sie sein müßten , und da muffen
wir unsere Meinung sagen . Wir haben diese Pflicht erfüllt ,
und werden sie in Zukunft mit demselben Nachdruck zu erfüllen
suchen . Wenn wir nach dieser Richtung hin arbeiten , dann
ist unser Kongreß wirklich ein Markstein in der Ge¬
schichte der Arbeiterbewegung .

Grotzherzogtum Baden.
* Karlsruhe , 28 . Oktober .

* * ( Wahlen zur Ersten Kammer der Ständeversammlung . )

Bei der am 28 . Oktober d . I . zu Freiburg stattgehabten Wahl

eines Abgeordneten des grundherrlichen Adels im Wahlbezirk

oberhalb der Murg zur Ersten Kammer der Ständeversammlung

stimmten von 43 wahlberechtigten adeligen Besitzern von

Grundherrschaften 31 ab . Es wurde mit Einstimmigkeit der

seitherige grundherrliche Abgeordnete zur Ersten Kammer , Graf

Konstantin von Hennin in Hecklingen , wiedergewählt .

* ( Badischer Frauenverein . ) Der ausführliche Bericht über

die Landesversammlung befindet sich in der Beilage .

L ( Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Nach dem rechts¬

philosophischen des ersten Abends , brachte der gestrige Vor¬

trag ein literarisches Thema . Der bekannte Begründer der

„freien Bühne " in Berlin , Dr . Bruno Wille , schilderte vor

dichtbesetztem Eintrachtssaal in vollendeter Form die universelle ,
monistische „Weltanschauung in Goethes Faust " ,
dem „ Hohen Lied vom <Änne des Lebens "

, die sich frei hält von
der leeren Nüchternheit rein naturwissenschaftlicher und der

Einseitigkeit streng dogmatisch religiöser Betrachtungsweise des
Lebens . In klarem , packendem Vortrage rezitierte der Redner

dazwischen die schönsten Fauststellen und fesselte nicht zum min¬

desten dadurch die zahlreichen Hörer , die ihm zum Schluß leb¬

haften Beifall spendeten .
* ( Der Königliche Kammersänger Theodor Bertram ) wird

am 10 . November d . I . im Museumssaale ein Konzert veran¬
stalten .

* ( Der Zitherklub Karlsruhe ) begeht am Samstag , den 31 .
Oktober , abends halb 9 Uhr , im Saale des Hotel „ Friedrichs¬
hof " sein 17 . Stiftungsfest durch ein Zither - Kon¬
zert mit darauffolgendem Ball .

23 ( Sitzung der Strafkammer II vom 27 . Oktober . ) Vor¬

sitzender : Landgerichtsrat König . Vertreter der Grotzh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm . — Wegen ver¬

schiedener , in Pforzheim verübter Diebstähle wurden der Tag¬
löhner Franz Schlüge ! aus Dietlingen zu 2 Jahren Zucht¬
haus , 5 Jahren Ehrverlust und zur Stellung unter Polizei¬
aufsicht , der Former Friedrich Mühlberger aus Ober -

rinxirigen zu 10 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft , und der Presser Otto Emil Zuckschwert von
da zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Der in dieser Sache
wegen Hehlerei Mitangeklagte Schleifer Christof Zuckschwert
aus Oberrinxingen wurde mit 2 Monate Gefängnis bestraft .
— In der Anklagesache gegen Rosa Saut er geb . Buob
aus Zimmern , wohnhaft in Pforzheim , wegen Urkundenfäl¬
schung lautete das Urteil auf 14 Tage Gefängnis . — Eine
Haftstrafe von 6 Wochen wurde gegen den Goldarbeiter Karl
Künzmann aus Jspringen wegen Uebertretung des § 360
Abs . 11 R .St .G .B . ausgesprochen . — Der Modellmacher Hein¬
rich Gilly aus Pforzheim mutzte sich wegen Diebstahls und
Vergehens gegen 8 9 des Gesetzes über den unlauteren Wett¬
bewerb verantworten . Der Angeklagte hat im Spätjahr 1902
aus dem Geschäftslokal seines damaligen Arbeitgebers , des
Fabrikanten Dryfhaut in Pforzheim , Modelle für Simili -

schmuckwaren teils unbefugt weggenommcn , teils ohne Erlaub¬
nis nachgegossen und sich angeeignet und diese Modelle dem
Fabrikanten von Similischmucksachen , Emil Kappes in Pforz¬

heim , zur Benützung in dessen Geschäftsbetrieb überlaffen .
Der Gerichtshof erkannte gegen Gilly auf 6 Monate Gefäng¬
nis und 3 Jahre Ehrverlust . — Angeklagt wegen Unterschlagung
im Amte war der Landbriefträger Otto Heinrich Holz aus
Pforzheim , zuletzt bei dem Postamte Pforzheim angestellt . Holz
wurde mit 4 Monaten Gefängnis bestraft .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Ein 17jähriger Blechnergehilfe
aus Pfullendorf stürzte gestern nachmittag 1 Uhr bei der
Arbeit am Neubau des Generallandesarchivs vom 4 . Stock nach
dem 2 . Stock durch , wobei er sich schwere innere u . äußere Ver¬
letzungen am Kopfe zuzog . Ter Verletzte wurde ins städtische
Krankenhaus überführt . — Gestern abend 6 Uhr fand in der
Färberei Printz , Ettlingerstraße Nr . 67 , eine Feuerwehr¬
probe der 4 . Kompagnie der freiwilligen Feuerwehr unter
der Leitung des Hauptmanns Kohlbccker statt . Dieselbe , der
auch Kommandant Schlachter anwohnte , war um 6 Uhr be¬
endet . — Gestern nachmittag ist eine ISjährige Ladnerin beim
Ueberschreiten der Kaiserstraße zwischen Herren - und Wald -

stratze mit einem Radfahrer zusammengestoßen ,
fo daß beide zu Fall kamen und das Mädchen aus der Nase
blutete und der Radfahrer Hautabschürfungen erlitt . Den
Radfahrer , welcher sich des Mädchens sofort annahm und das¬
selbe zunächst in die Hofapotheke von Ströbe verbrachte , trifft
nach Aussage von Augenzeugen keine Schuld , auch sagte das
Mädchen , es sei infolge eines Schwindelanfalls mit dem Rad¬
fahrer zusammengestoßen . Nach 10 Minuten konnte sich die

Ueberfahrene allein ins Geschäft zurückbegeben .
V Heidelberg , 27 . Okt . Die Aufführung der „ Schöpfung " ,

die einen Glanzpunkt des Heidelberger Mufikfestes
abgab , ist gestern als Volkskonzert wiederholt worden . Der
Eintrittspreis für alle Plätze ohne Unterschied betrag 80 Pf .
Der große Saal war bis auf den letzten Platz ausvcrkauft . —

Im Stadttheater erzielt das „ Nachtasyl "" ausver¬
kaufte Häuser .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Das Opfer des bedauer¬
lichen Unglücksfalls , der sich im neuen Amtsgebäude in Mann¬
heim ereignete , ist der Architekt Heinrich Körnert . Wie nun
gemeldet wird , konnte eine Gasexplosion nicht erfolgt sein , denn
der Ofen brannte noch und erwies sich als vollständig intakt .
Körnert ist vielmehr einem Herzschlage erlegen und dürste im
Zustande von halber Betäubung , der dem Schlaganfall voraus¬
ging , dem Ofen zu nahe gekommen sein . — Vor der Mündung
des oberen Rheinauhafens bei Mannheim stieß der Schiffer
Weik von Ketsch nachts mit seinem Kahn auf ein Dampfboot
der Firma Raab , Karcher u . Cie . , infolgedessen Schiff und

Ladung im Wert von etwa 8000 M . in Verlust gerieten . —

Zwischen Mannheim und Heddesheim sind gestern nacht zwei
Radfahrer so unglücklich aneinander gefahren , daß der
eine Radler , der Küfer Karl Dahn von Heddesheim , schwere
Verletzungen davontrug . Derselbe ist noch in derselben Nacht
gestorben . — In Dietlingen bei Pforzheim ereignete sich
ein schwerer Unglücksfall . Der verheiratete Goldarbeiten
Stieß von Enzberg , wollte in einen schon im Gange befind¬
lichen Zug einstieMN , Dabei kam er zu Fall und wurde vom
Trittbrett des Wagens gegen di? Einsteigrampe gedrückt . Nach
einer halben Stunde ist Stieß , seinen -schweren Verletzungen
erlegen . — In Hüfingen wurde am Sonntags die neue
Wasserleitung eröffnet . , ? . . , , ,

Schutz der Stellesuchenden im Handelsgetueebe .
* Es hat sich gezeigt, , daß die gewerbsmäßige

Stellenvermittlung , namentliche die Vermittlung von
Stellen im Handelsgewerbe (für Handlungsgehilfe ustv . ) , .sich
nicht selten in der Form des Vertriebs eines offenen Stellen
nachweisenden Blattes , der Herausgabe von sog . Bakanzen -

listen vollzieht . Der Geschäftsbetrieb wickelt sich dabei im

wesentlichen in folgender Weise ab : Der Unternehmen schreibt
aus Zeitungen die Adressen von Stellensuchenden , wie von Per¬
sonalsuchenden heraus , versendet sodann an beide Parteien seine
Vakanzenliste , wobei die Stellensuchenden eine hohe Abonne¬

mentsgebühr zu zahlen haben , während die Arbeitgeber das
Blatt kostenfrei erhalten . Nach der Art des geschilderten Ge¬

schäftsbetriebs stellt sich die Stellenvermittlung durch Heraus¬
gabe eines offene Stellen nachweisenden Blattes , sofern solche
gegen Entgelt geschieht , als eine gewerbsmäßige Stellenvermitt¬
lung dar , auf welche daher der 8 34 bezw . 8 SS Absatz 3 der

Gewerbeordnung Anwendung firdet . und welche in jeder Bezie¬
hung den Vorschriften der Verordnung vom 10 . Oktober 1901 ,
den Gewerbebetrieb der Gesindevermieter und Stellenvermittler
betreffend , unterliegt . Das Grotzh . Ministerium des Innern
hat nun , wie die „ Südd , Reichskorresp .

" erfährt , die Bezirks¬
ämter angewiesen , solchen Unternehmungen gegenüber die Vor¬

schriften dieser Verordnung zur Anwendung zu bringen . Es
kann dies geschehen, ohne daß zu befürchten wäre , es möchten
berechtigte Interessen des Handelsstandes und insbesondere der

Handlungsgehilfen geschädigt werden . Abgesehen davon , daß die
aus Zeitungen entnommenen Stellenangebote in den Vakanzen¬
listen vielfach verspätet zur Kenntnis der Stellensuchenden ge¬
langen und deshalb Bewerbungen erfolglos sind und abgesehen
davon , daß die Stellenangebote in den Vakanzenlisten zumteil
nur stark verkürzt wiedergegeben werden und daher einen ge¬
nügenden Einblick in die an den Gesuchten geforderte Vereigen -

schaftung nicht gewähren, , ist dem Bedürfnisse einer kaufmänni¬
schen Stellenvermittlung durch die Tätigkeit der Handlungs¬
gehilfenverbände auf diesem Gebiete wohl in der Hauptsache
zumeist genügend Rechnung getragen . Unternehmungen für
Stellenvermittlung der geschilderten Art ( Vakanzenltsten ) ver¬

stoßen überdies nicht selten gegen die Bestimmung des 8 6 der

bezeichnten Verordnung , wonach die Geschäftsankündigung der
Stellenvermittler den Tatsachen entsprechen müssen , und wonach
die öffentliche Ankündigung von offenen Stellen durch Zeitungen
oder auf anderem Wege nur zulässig ist , wenn durch die Ge¬

schäftsbücher nachweisbare Aufträge vorliegen . Insbe¬
sondere wird beispielsweise durch die unrichtige Ankündigung ,
daß die Vakanzen „ direkt eingeholt seien " , der Glaube zu er¬
wecken gesucht , als enthalte die Vakanzenliste nur direkt bei ihr
aufgegebene Stellen , während sich der Unternehmer in den

meisten Fällen darauf beschränkt , die Inserate aus den Tages¬
zeitungen abzudrucken , ohne hierzu von dem Personalsuchenden
einen Auftrag zu haben ; in ähnlicher Weise werden ferner nicht
selten durch die unrichtige Ankündigung , als seien die in den Va¬
kanzenlisten aufgeführten Vakanzen für die Unternehmung und
damit für die durch deren Vermittlung Stellen suchenden Per¬
sonen „ gesichert " , Täuschungen hervorgerufen .

Die Lösung der ungarischen Krise.
(Telegramm.)

* Budapest , 28 . Oft . Das Neunerkomitee der libera¬

len Partei gelangte in seiner gestrigen Sitzung noch zu keinem

bestimmten Beschlüsse. Es wurde vereinbart , den ursprünglichen
Entwurf des Militärprogramms der heute stattfindenden Kon¬

ferenz zu unterbreiten . In dieser wird Graf Tisza in zwei

Punkten Abänderungen beantragen , über die das Plenum der

Partei entscheiden wird . — Wie verlautet , erklärt « sich Ap -

ponyi in der gestrigen Sitzung des Neunerkomitees gegen die

Annahme der vom Grafen Tis za beantragten Abänderung

des Elaborats . — Die „Neue Freie Presse " Meldet :
Austritt der Apponyigruppe aus der liberal
Partei ist nunmehr entschieden . Di « Zahl der Abgeordnete
die sich Apponyi anschließen , ist noch ungewiß . Das

sterium soll, wie es heißt , sich folgendermaßen zusammensetz«^
Präsidium und Inneres Graf Tis za , Finanzen Lukacz
Handel Hieronymi , Minister für Kroatien und SlavonM
Iosipovich . _

^

Graf Lamsdorff in Paris.
(Telegramme. )

* Paris , 28 . Okt . Der russische Minister des Aeußeni
Lamsdorff , traf heute morgen hier ein .

'

* Paris , 28 . Oft . Das „ Journal des Debats " schreibt über
die Reise des Grafen Lamsdorff , es sei ganz M,
türlich , daß Graf Lamsdorff , welcher sich in der Nähe der fran¬
zösischen Grenze befinde , auf einige Tage nach Paris komme
umsomehr , als wichtige internationale Fragen vorliegen , tvie
die Ereignisse im Orient und in Ostasien , welche große Aufmerk¬
samkeit beanspruche « ; ferner die französisch - englische und die
französisch -italienische Annäherung , welche für Rußland kein
Gegenstand der Beunruhigung , ja sogar erfreulich seien . Die
Unterlassung der Reise Lamsdorffs wäre auffallend gewesen
besonders mit Rücksicht: auf die Meldung , daß . Kaiser Wil¬
helm und Kaiser Nikolaus in Wiesbaden Zusammentreffen
sollen . Die Gerüchte , daß die Festigkeit des französisch -russi¬
schen Bündnisses erschüttert sei , seien durchaus unbegründel
Rußland könnte sich vielleicht durch die gegen seine innere und
äußere Politik gerichtete « Treibereien gewisser französischer re¬
volutionärer Kreise beunruhigt fühlen , aber die ruffische Re¬
gierung wisse, deck die große ' Masse des französische « Volkes dies
Treiben verurteitt . Graf Lamsdorff wird heute - Mrchmittgz
vom Präsidenten Loubet empfangen . Minister Dekcass ,
wird dieser Audienz wahrscheinlich beiwohnen .

Deutscher und englischer Handel .
(Telegramm.)

* Liverpool , 28 . Okt . Vor einer VersammlunU vor
etwa 5000 Personen sprach gestern abend Chcrmber -

lain . Er führte u . a . « s . die nötige Vorbedingrwg
für die R e i ch s e i n h e i t fei eine Einigung auf dem Ge¬

biete des Handels . Er appellierte namentlich cm die

arbeitenden Kreise , indem er sein Wort darauf gast,, sich

durch seine Vorschläge , die cmch der Schiffahrt und der In¬

dustrie zugute kämen , die Lebensmittelpreise nicht erhöht
würden . Auf das Ausland übergehend , meint ChWster-

lain , man müsse irgend Limen Weg finden , sich mit Ä»

Ausländern zu einigen , um ihre Beschxünkwtz
des Handels los zu werde « . Balfours Ziel und das seine

sei, , sich die Vollmacht zw solchen EinigungsverhanÄMM

uno selbst zpfi E i n füHrun g von Ver g eVtwagz .

maßnahme
'
st M , sichern . Bleibe England bei feines

jetzigen System und überlaste , es seinen KolMwew anders¬

wo Entgegenkommen zu suchen , so^st he er voraus o<S

dieses grpße Reich früher oder spätdr
'
dahin ichwrnden uck

nicht einen Helfer hinterlassen werde , wetteren Ver¬

lauf seiner Rede wies Chamberlain dVLttt hm , daß oer

Londoner GrafschMsrat für - OOP Psand Straßen¬

bahn m a t e r i a l in Deutsch ! a,n d angekauft habe.

Der Lohn -für die Herstellung dieses Wstsrigls stei aist

ins Ausland gegangen , während er Wie im BnlaM

bleiben können . Die Statistik ergehe , Hatz weder der S «-

Handel noch der Schiffbau in Englaich in demselben MW

gewachsen fei , wie im Auslände -, das fei auf die im Arä-

lande ausgezahlten Prämien und Subventionen zurück;»

führen . Er habe vor einiger Zeit eine Reise nach Sansibar

gemacht , und da sei ihm an der Ostküste Won Afrika er

zählt worden , daß der deutsche Handel dort grob

Fortschritte mache . Er habe die dortigen Kaufleute ge

fragt , ob England denn so weit hinter den Deutschen i»

rück sei , daß sie keine englischen Waren mehr kaufen kör¬

nen . Darauf sei ihm erwidert worden , das sei nicht der M

die englischen Fabrikate hätten vielleicht sogar in eintzs

Beziehungen Fortschritte gemacht ; der wahre Grund P

der , daß Deutschland ausgezeichnete Dump

ferlinien mit hohen Subventionen habe , währo»

England eine ungenügende Linie mit einer jämmerlW

Subvention habe . Die deutschen Dampfer brächten de>»

sche Waren , der Handel folge der Flagge .
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Unruhen in Bilbao.
(Telegramme.)

* Bilbao , 27 . Okt . Die ausständigen
leute zwangen die Arbeitswilligen

Bery

mit Steinw ^k̂

und Stockhieben , die Bergwerke zu verlassen . Die Ae»

darmerie mußte emschreiten .
* Bilbao , 28 . Okt . Ueber Bilbao wurde der Be¬

lagerungszustand verhängt .
* Bilbao , 28 . Okt . Sämtliche Innungen traten

Ausstande bei . Die Zahl der Ausständigen beträgt 40

Der Eisenbahn - und Trambahndienst sind unterbo

Die Ausständigen versuchten , die Arbeit in der

stalt , die von Kavallerieabteilungen geschützt ist , ö"

hindern . An anderen Stellen bewarfen AusständP

Wagen , welche noch verkehrten , mit Steinen unter

Tod dem Bürgerstande , nieder mit den Tyrannen - > l

Polizei ging vor , Schüsse wurden gewechselt ; stch ,

sonen verwundet . Im Laufe des Tages wurde

Klub der Minenbesitzer ein Ansturm gemacht ; ^

ken , welche Ausländern gehören , zogen die bkatia^
^

auf . Die Ausständigen verhinderten das Lao

Schiffe , die Geschäfte an der Börse sind eingei

tungen erscheinen nicht , die Läden sind geME ^ ^

Straßen angefüllt mit Arbeitern . Infolge des

rungszustandes trafen zwei Regimenter Ir

Gendarmerieverstärkungen ein .
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Zn den Vorgängen in Ostasie».
( Telegramme.)

« Aohaimr, 27 , Ott . Amtliche Mitteilungen aus

, ki§ besagen, daß die Russen Iongampho b e -
^ ige 'N . Ties kann zu bedeutsamen Ereig -

suhren. Es wird als Verletzung der Integrität
angesehen. Vierzig Mann russischer Truppen

am 23 . Oktober in Wiju eingetragen sein . Darauf
^jae zweite , etwa 200 Mann zählende russische

L ^ penabteikung den Tumen überschritten haben und in

Usches Gebiet eingedrungen sein . Trotz dieser

wichen fälle hält man die Lage für etwas weniger ge-
Man gewinnt immer mehr den Eindruck, daß

Frischen Rußland und Japan schwebenden Ver¬

dungen einer friedlichen Löfung jetzt näher gebracht

^ als früher.
. e,ai»o» , 28 . Okt . Wie die „Times " aus Tokio von gestern

. T . werden die Einzelheiten der Zusammenkunft
^ russischen Gesandten, Baron v . Rosen , mit dem japani -
^ Minister des Auswärtigen , Komura , geheim gehalten ;
^ herrscht allgemein der Eindruck vor, daß beide Teile sich all-

^
Aich naher kommen .
« St . Petersburg , 28 . Okt. Wie der „ Rußki Invalid " meldet ,

„ bisherige Gehilfe des Präsidenten des Rats der Handels -
!l«nhrr, Großfürsten Michaelowitsch , Kontreadmiral Ulaso ,

Mitglied des besonderen Komitees für Angele -
beiten des fernen Ostens und gleichzeitig zum

sj,er der Geschäfte dieses Komitees ernannt worden.
. ZI. Petersburg , 28 . Okt . Aus Port Arthur wird ge-

«M : Die russischen Truppen verbleiben in der Mandschurei
die Angelegenheiten des fernen Ostens gemäß den Anschau -

sgen Rußlands entschieden sind .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
» Berlin , 28 . Okt . Seine Majestät der Kaiser empfing

Mern den mexikanischen Minister des Auswärtigen , Mariscal ,
A Gegenwart des Unterstaatssekretärs des Auswärtigen , Mül -
dag — Heute empfing der Kaiser den neu ernannten Reichs -
«rwspräsidenten G u t b r o d und den neu ernannten Direktor
A Reichsjustizamt, Hoffmann . '

Genua, 28 . Okt . Prinz Adalbert von Preu -

zen ist gestern abend hier eingetroffen ; er wird sich heute
w Bord des „ König Albert " einschiffen und seine Reise

iOstasien antreten .
Wiesbaden, 28. Okt . Wie der „ Rheinische Kurier " meldet,

«id der Zusammenkunft des Zaren mit Kaiser WiI -
stlm auch Reichskanzler Graf v . Bülow beiwohnen. Zur
Weneskorte der Majestäten wird eine Schwadron des Husaren -
Lgiments Kaiser Nikolaus II . von Rußland ( 1 . Wests . ) Nr . 8
ws Paderborn hier eintreffen . Auf dem Bahnhofe findet mili -
imscher Empfang statt . Me Garnison wird entlang den Ein -
sehasswaßen Spalier bilden.

' Emden , 28 . Okt . In einer Versammlung der Maurer
wrde wegen Lohnstreitigkeitender allgemeine Aus st and
erklärt.

Prag , 27 . Okt . Die Sitzung des Landtages begann
«it den von den Deutschen beantragten namentlichen Abstim¬
mungen. Nach zweien derselben erklärt der Oberstlandmarschall,
erschließe die Sitzung , um den Kommissionen Zeit für
ihre Beratungen zu gewähren. Der Tag der nächsten Sitzung
iverde schriftlich bekannt gegeben werden.

Paris, 28. Okt . Es heißt, daß die radikale Linke der
krtutiertenkammer , deren Obmann der ehemalige Minister
Tarnen ist, sich mit den übrigen Gtuppen der republikanischen
Rehrheit ins Einvernehmen setzen will, um die Aufhebung
jenxr D e k r e te zu verlangen , durch die unter den früheren
Regierungen mehreren Kongregationen, insbesondere den Brü -
mn von 'der christlichen Lehre, die Ermächtigung zum
Schulunterricht erteilt worden war .

' Paris, 28 . Okt, Mehrere Mitglieder der Regierungsmehr
iät im Senat hüben zu den Anträgen über die Reform
» ez Mittel sch ulunterrichts , durch die das Faloux -
M Gesetz aufgehoben werden soll, Zusatzanträge gestellt . Da
m fieser Beziehung in der Regierungsmehrheit Meinungsver -
Mdenheiten entstanden sind , glaubt man , daß die Beratung
d«ser Gesetzesanträge , die wie angekündigt, am 6 . November
«ginnen sollten , tatsächlich am 5 . beginnen werden, jedoch
Asbald bis nach Erledigung des Budgets vertagt werden.

' Rom , 28 . Okt . Seine Majestät der König ist heute früh
« wieder eingetroffen.

* Konstantinopel , 28 . Okt . Die begonnene Abrüstung
wurde sistiert, was auf den ersten Eindruck der Reformforde¬
rungen zurückzuführen sein dürfte.

* Fez, 27 . Okt. In der Karninmoschee wurde heute ein
scherifianischer Brief verlesen, in dem der Sultan
die Aufgabe Tazzas ankündigt und die Absicht kundgibt,
nach Fez zurückzukehren , da die Regenzeit vor der Tür stehe .
Es geht das Gerücht, daß der Rückmarsch bereits am 23. Oktober
angetreten sei .

* New-York , 27 . Okt . Die Philadelphia and Readingbahn
ordnete die Schließung von 11 Kohlengruben bei
Shamokin ab 4 . November an . 7000 Arbeiter werden da¬
durch arbeitslos .

* New - Uork, 28 . Okt . Ein aus dem Gefängnis entlassener
Verbrecher feuerte gestern in Mexiko auf den Präsidenten Diaz
fünf Revolverschüsse ab , ohne ihn zu treffen.

Verschiedenes.
Ein Kampf gegen die Vivisektion .

ft Wien , 26 . Okt. Angriffe , die in der Sitzung des nieder -
österreichischerr Landtages vom 20 . d . M . gegen die Leiter der
beiden gynäkologischen Universitätskliniken gerichtet worden sind ,
haben in ärztlichen Kreisen große Erregung hervorgerufen. Es
scheint aber diesmal nicht bei einer rednerischen Demonstration
sein Bewenden haben zu sollen , sondern die Landtagsmajorität
schickt sich an , der wissenschaftlichen Tätigkeit auf den beiden
Frauenkliniken ernste Hindernisse in den Weg zu legen. Am
Samstag nämlich erschien auf der gynäkologischen Abteilung des
Professors Chrobak ein Beamter des Landesausschusses, der
dem Vorstand der zweiten gynäkologischen Klinik , als dem rang¬
älteren der beiden Klinikleiter, in kurzem Wege die Weisung
überbrachte, daß im Aufträge des Landesausschusses die Ver¬
suchstiere, die sich auf den beiden Geburtskliniken Chrobak und
Schauta befinden, in kürzester Frist , längstens bis Dienstag , den
27 . d . M . , zu entfernen seien . Hoftat Chrobak nahm diese
Mitteilung zur Kenntnis und erklärte, seiner Vorgesetzten Be¬
hörde von dem Vorfälle Mitteilung machen zu wollen. Die
beiden Vorstände der gynäkologischen Abteilungen, Hoftat Pro¬
fessor Chrobak und Hoftat Professor Schauta , gaben nun
heute von dem Verlangen des Landesausschusses dem Dekane
der medizinischen Fakultät , Hofrat Professor Weichsel¬
baum , Kenntnis , damit derselbe die nötigen Schritte einleite.
Wie verlautet , wird sich das Dekanat vorerst darauf beschränken ,
über die Forderung des Landesausschusses der Statthalterei ,
beziehungsweise dem Ministerium des Innern als den Vorge¬
setzten Behörden Bericht zu erstatten und diesen Instanzen ein
weiteres Vorgehen in der Angelegenheitüberlassen.

Seit Brücke , Stricker und Brühl werden in Wien Gelehrte ,
welche den Tierversuch zum Wohle der leidenden Menschheit ver¬
wenden, auf das heftigste angegriffen. Die Kliniker haben frei¬
lich erwartet , daß der Statthalter von Niederösterreich die Ab¬
geordneten darüber aufklären werde, daß es ohne Vivisektion
keine Naturwissenschaft gebe , daß die Versuche an Tieren mit
Anwendung lokaler oder allgemeiner Anästhesie ( Narkose )
ausgeführt werden und daß gerade in Wien die wissenschaftliche
Vivisektion eine Reihe der wichtigsten Ergebnisse im Interesse
der Kranken ergeben hat . Billroth hat seine ersten Versuche
über Ausschaltung von Magenpartien an Hunden gemacht ,
Stricker hat die wichtigsten Tatsachen über Blutdruck, Gehirn
und Nervenleitung an Tieren gefunden; Hoffmann hat die
gerichtliche Medizin durch Versuche an Tieren mächtig gefördert
und Notnagel hat Licht in Gehirn- und in Darmkrankheiten ge¬
bracht, indem er an Tieren experimentierte.

Die Kliniker werden dem Wunsche des Landesausschusses, die
Versuchstiere zu entfernen , nicht Folge leisten.

Die Sachlage ist also folgende . Im Allgemeinen Kranken¬
hause befindet sich seit dem Jahre 1784 die Landesgebäranstalt ;
in diese eingemietet find die zwej Kliniken . Die Hebammenklinik
untersteht nicht dem Ministerimn , hier hat der Landesausschutz
die Oberleitung . Die Kliniken für Aerzte und Mediziner unter¬
stehen in allen wissenschaftlichen Fragen nur dem Ministerium .
Aus diesen Gründen ergibt sich, daß die Kliniken der Forde¬
rung , die Versuchstiere zu entfernen, nicht Nachkommen werden.
Sie verwahren diese Tiere , wie ihre Mikroskope und sonstigen
wissenschaftlichen Utensilien, nicht in der dem Landesausschusse
unterstehenden Gebäranstalt , sondern in den in diese eingemiete
ten Kliniken. Eine Eventualität wäre noch möglich : der Landes
ausschuß geriert sich als Hausherr und kündigt dem Unter
richtsministerium die Räume . Aber der Landesausschuß wird
dem Unterrichtsministerium keine Kündigung ins Haus schicken ,
denn er würde sich mit dieser Kündigung der Möglichkeit be¬
rauben , die hervorragendsten Kliniken und Lehrer als Aerzte
zur Verfügung zu haben.

(Telegramm . )

f Wien, 27 . Okt . Im Einlaufe der heurigen Sitzung des
niederösterreichischen Landtages befindet sich eine Interpellation ,

Sektbereitung .
Wenngleich man sich kein richtiges Fest , fei es welcher

"kt es wolle , ohne Sekt denken kann, und wenn es dem-
nur noch wenig Personen gibt , welche die belebende

Wirkung des Sektes auf den Gaumen und den Geist noch
kennen gelernt haben, so wissen doch die wenigsten

^ ihnen , wie die Herstellung des Sektes eigentlich vor
^ geht . Einige Angaben darüber werden daher vielleicht
"« kommen fein .

einen feinen Still wein zu erzielen , läßt man
?? Trauben bis spät in den Herbst hinein an den Reben
?°

^ en , damit sie überreif oder „edelfaul " werden und
möglichst eintrocknen. Man erlangt durch diese

^ ülefe jene konzentrierten Moste , welche in guten Jahr -
MEn die hochfarbigen, schweren und aromatischen
Mhenweine liefern . Wertvolle Eigenschaften des Pro -

sind dabei gewonnen , aber es ist auf Kosten der

^ Aen Jugendfrische des Weines geschehen. Von sol-
» Weinbereitung will die Sektindustrie nichts wissen .

Tla Wkinproduzent preisgibt , die Lieblichkeit des

^ ..^ kisaftes , um andere Werte dafür einzutauschen , das
- d,e Sektindustrie gerade unversehrt erhalten . Die

^ ^ ihn gereift haben , nicht der Herbstnebel ; man
die Anmut des Jünglings , nicht die Würde des

^«telf
ttar und gesund die edelreife , nicht

^
wuie, Traube mit ihren schwellenden Beeren aus dem

"wen
^

Grün der Reben hervorleuchtet, wenn die Wohl¬
es ihre Schuldigkeit getan hat , so rein und

fall der Beere der köstliche Saft entströmen , welcher

bestimmt ist , als Sekt die Jugend zu begeistern und das
Alter zu verjüngen .

Naht alljährlich die Zeit des Herbstens , so findet die
Sektindustrie selbst im Weinlande sich ein , um das Lesen
und Keltern zu überwachen, da der Winzer in der Regel
wenig Verlangen trägt , diese Arbeiten mit solcher Sorg¬
falt auszuführen , wie es die Sektindustrie für notwendig
hält . Es darf keine vorzeitig faul gewordene Beere an
der Traue verbleiben , und etwa vorhandener , nicht recht
zur Reife gelangter Nachwuchs muß ferngehalten werden .
Eingemaischt , zerstoßen oder mit der Traubenmühle ge¬
mahlen werden die Trauben nicht . Man will so wenig
wie möglich vom Safte der Stengel der Trauben in den
Most gelangen lassen, was beim Einmaischen nicht zu ver¬
meiden wäre . Unverletzt wandern die Trauben auf rasch
arbeitende Keltern , um so schnell wie möglich abgepreßt
zu werden . Man gewinnt nicht mehr als ungefähr 60
Prozent vom Gesamtgewicht des Saftes , denn der Rest,
der schon Geschmack und Geruch von den Trestern an¬
nimmt , genügt den Anforderungen nicht . So erzeugt
man Moste , aus denen jene flüchtigen , frischen Weine ent¬
stehen , die allein zur Herstellung eines leichten, eleganten
Sektes tauglich sind .

Der Kelterungsprozeß geht so schnell von statten , daß
man auch blaue Trauben verwenden kann , denn der Farb¬
stoff für den Rotwein ist nicht im Safte , sondern in den
Beerenhülsen enthalten , worin er bei raschem Abpressen
verbleibt . Man nimmt sogar farbige Sorten mit Vor¬
liebe , besonders solche , welche in die edle Burgunder¬
familie gehören , weil diese dem Weine die Grazie der
Jugend in besonders hohem Grade verleihen .

in der gegen di« in den Blättern veröffentlichte Erklärung des
Universitätsrektors Escherich gegen den Abgeordneten Steiner
protestiert wird , mit dem Hinweis darauf , daß Steiner den
Mißbrauch der Vivisektion streng sachlich besprochen habe .
Die Interpellanten führen eine Reihe von Experimenten an , die
an Kranken im Wiener Allgemeinen Kranken¬
hause vorgenommen worden seien und verlangen ein gesetz¬
liches Verbot der Vivisektion und strenge Ueber -
wachung der Experimente an Kranken.

ft Berlin» 28 . Okt. ( Telegr . ) Der elektrische
Schnellwagen der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschafter¬
reichte heute morgen auf der Versuchsstrecke Berlin—Zossen
eine Geschwindigkeit von 210 Kilometer per Stunde , die höchste
bisher erreichte.

ft Stuttgart , 28 . Okt. Gestern und heute tagte hier der Ver¬
band Deutscher Krankenpflegeanstalten vom
Roten Kreuz unter Vorsitz des Landgerichtspräsidenten
Chunchul von Stendal . Der Verband umfaßt 24 Anstalten mit
einem weiblichen Pflegepersonal von 3479 Personen.

ft Luzern , 28 . Okt. (Telegr . ) Die Gräfin Lonyay ( Erz¬
herzogin Stephanie ) ist an Bauchfellentzündung schwer erkrankt .
Es liegt keine unmittelbare Gefahr vor , aber der Zustand ist
ernst.

ft Amsterdam » 28 . Okt. In der vergangenen Nacht brach in
dem Zentralbureau für Telephon und Telegraphen eine
F e uer sbrunst aus . Der internationale Telephondienst er¬
leidet dadurch ernstliche Unterbrechung.

ft Paris , 27 . Okt . Der Komponist Victorin de Jon -
cieres ist , 64 Jahre alt , gestorben .

ft Kiew» 27 . Okt. Gestern erfolgte auf der Station Schme¬
rinka der Südwestbahn in einem Wagen vierter Klasse eines
dort haltenden Zuges eine Explosion . Zwei Schaffner»
zwei Telegraphisten und 33 Passagiere wurden verletzt . Der
Grund der Explosion ist unbekannt.

ft Tiflis , 28 . Oft . ( Telegr . ) Als der Generalgouverneur
des Kaukasus , Fürst Golizyn, mit seiner Gemahlin nachmittags
4 Uhr von einer Spazierfahrt nach der Umgebung zur Stadt
zurückkehrte , wurde die Equipage von drei Eingeborenen über¬
fallen . Einer der Verbrecher brachte dem Fürsten mehrere
Dolchstiche in den Kops bei . Me Wunden sind nicht gefährlich .
Als die Verbrecher den Fürsten aus der Equipage zu ziehen ver¬
suchten , warf sich der den Fürsten begleitende Kosak den Angrei¬
fern entgegen. Während des Handgemenges fuhr die Equipage
davon . Die Verbrecher flüchteten in eine tiefe Schlucht . Als¬
bald kam eine berittene Kosakenwache herbei, die die Verbrecher
verfolgte . Durch die Schüsse der Verfolger wurde einer der
Verbrecher getötet , der zweite wurde tödlich und der dritte schwer
verwundet . Die beiden letzteren erlagen später ihren Wunden.

Wetter am Dienstag , den 27. Oktober 1903.
Hamburg und Metz trüb ; Swinemünde , Münster, Breslau

und München ziemlich heiter ; Neufahrwasser und Chemnitz
heiter .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 28 . Oftober 1903 , vormittags ? llhr .

Triest wolkig 16 Grad ; Nizza bedeckt 13 Grad ; Florenz
bedeckt 14 Grad ; Rom bedeckt 15 Grad.

Wetterbericht des Zentralbureans für Meteorologie « . Hybr.
vom 28 . Oktober 1903 . , >

Die Verteilung des Luftdruckes ist im wesentlichen die gleiche»wie am Vortag , indem er von einem Osteuropa bedeckenden
Maximum aus bis zu einer Depression abnimmt, welche über den
britischen Inseln liegt . In Mitteleuropa herrscht bei meist
südlichen Winden leicht bewölktes und mildes Wetter. Eine
wesentliche Aenderung ist nicht zu erwarten .

Hroßyerzogliches Koftheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe.

Donnerstag , 29 . Okt . Abt . 8 . 13 . Ab .-Borst. ( Kleine
Preise . ) „Maß für Maß " , Schauspiel in 5 Akten von Shake¬
speare , übersetzt von Baudissin. Anfang 7 Uhr , Ende gegen
10 Uhr .

Freitag , 30 . Ott . Abt. O. 13 . Ab . -Vorst . ( Mittelpreise. )
Neu einstudiert : „Ter Evangelimann " , musikalisches Schauspiel
in 2 Akten (der zweite Akt in 2 Abteilungen) , nach einer in den
Erzählungen eines Polizeikommissärs von Dr . L . Fl . Meißner
mitgeteilten Begebenheit von W. Kienzle . Anfang 7 Uhr , Ende
nach halb 10 Uhr.

Samstag , 31 . Oft . Abt. 2 . 14 . Ab. -Borst. ( Kleine Preise . ) '
Neu einstudiert : „Die Ahnfrau"

» Trauerspiel in 6 Akten von
Grillparzer . Mit Benützung des Originalmanuskriptes. An¬
fang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : JuliusKahin Karlsruhe?
'

In der jüngsten Zeit ist es der Firma Ehr . Adt . Kupfer¬
berg L Co . , Mainz , gelungen , eine zum Patent ange¬
meldete Methode aufzufinden , die es möglich macht , die
^ rauben noch schneller zu entsaften , als dies mit Hilfe
der besten Presse geschehen kann , und zugleich die verun¬
reinigenden Säfte der Stengel , sowie die schädlichen
Fasern zerrissener Hülsen von dem Moste fernzuhalten .
Dieses Verfahren besteht in der Absonderung des Saftes
von den Hülsen , Kernen und Stengeln durch Absaugen
der eben nur geborstenen , nicht aber gepreßten Trauben
mit Hilfe der Luftpumpe . Das Ergebnis ist ein Wein ,
der reiner im Geschmack , haltbarer und der Ge¬
sundheit zuträglicher sich erweist als das Beste, das
man bis jetzt zu erlangen imstande gewesen.

^
So entsteht das für die Herstellung des Sektes not¬

wendige Rohprodukt . Da es noch in warmer Jahreszeit
gewonnen wird , so hat es die Neigung , schnell in Gärung
überzugehen , und deshalb muß es bald : aus kühle ? Keller -
lager gebracht werden , wo unter Brodeln und Brausen
die Umwandlung sich beendet. Bei dieser ersWskirmischen
Gärung entsteht Kohlensäure in großer Menge , Äber das
ist nicht die Kohlensäure , deren aufsteigende . Perlen im
funkelnden Sektkelche geschäftig sprudeln. . Sie geht voll - '

ständig verloren . Hat der „ Neue " au^Mobt, so muß
er noch mehrere Monate einer sehr sorgMtigen Keller¬
behandlung unterworfen werden , um im Frübiabre nach
vollendeter Klärung zur Zusammenstellung des Verschnitts
(Cuvee ) d . i . die zur ' Sektfabrikation dienende Wein¬
mischung , bereit zu- sein, si - T

( Fortsetzung folgt: ftc .nächster Soyntcktz-Nnmmer .Mx
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Bekanntmachung.
Die Gesellschaft ist durch Gesell¬

schaftsbeschluß vom 16 . Oktober 1903
aufgelöst . Die Gläubiger der Gesell¬
schaft werden aufgesordert , sich bet der¬
selben zu melden . E .425 .2

Mannheim . 16 . Oktober 1903 .
M nnheimer

Musikwerke -Manufaktur
Schmid L Dülk

Gesellschaft mit beschränkter Haftung
in Liquidation .

M . Schmid . E . Schmid .

Bei der Stadtgemeinde Mannheim
sind zwei Revisöreustelleu alsbald zu
besetzen. E . 460 .

Gehaltsbezug für die eins Stelle
2500 — 4500 Mark , für die zweite
2500 — 4000 Mark ; mit beiden ist
Aussicht auf Vorrücken in besser do¬
tierte Stellen verbunden .

Bewerbungen unter Angabe des be¬
anspruchten Anfcmgsgehaltes und Bei¬
fügung von Lebenslauf und Zeugnissen
über Bildungsgang und seitherige Be¬
schäftigung wollen binnen 8 Tagen
dahier eingereicht werden .

Mannheim , den 22 . Oktober 1903 .
Der Oberbürgermeister :

Beck .

borene , zuletzt in Hausen wohnhafte ,
zurzeit an unbekannten Orten aufhält¬
liche Fabrikarbeiter

Julius Perrin ,
wird beschuldigt , als Ersatzreservist ,

! ohne von seiner bevorstehenden Aus -
i Wanderung der Militärbehörde An¬
zeige zu erstatten , ausgewandert zu
sein .

! Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Grotzh . Amtsgerichts Hierselbst auf :
Donnerstag , den 3. Dezember 1903 ,

vormittags 10 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Schopf¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 der Strafprozetzordnung von
dem König ! . Bezirkskommando zu Lör¬
rach ausgestellten Erklärung verurteilt
werden .

Schopfheim , den 21 . Oktober 1903 .
Strohauer ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Ladung .

E .325 .3 . Nr . 10 063 .

ohne ErlaMlanbtc Reservisten
ausgewandert sind .

Uebertretung des 8 360 Ziff ZK
St .G .B .

Dieselben werden auf Anordm»
des Großh . Amtsgerichts Hierselbst o

Mittwoch , den 23 . Dezember IM
vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Karls
ruhe — Akademiestr . 2/e , 2 . Sich
Zimmer 10 — zur HauptverhaMim
geladen .

Bei unentschuldigtem
'

Ausbleib«,
werden dieselben auf Grund der
8 472 der Strafprozeßordnung dm
dem Königl . Bezirkskommando
Karlsruhe ausgestellten Erklärung vä-
urteilt werden .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Kaier .

Ber- ingung
von Entwäfferungsarbeite ».

Die Entwässerungsarbeiten
Neubau eines Amtsgerichtes in M

Staufen , heim sollen aus Grund eines vorhm-
denen Projektes und Voranschlag »
vergeben werden . Es wird nach

'

zenten der Einzelpreise ab - oder aqe
geboten . Die Verdingungsunterlago
sind von heute ab täglich von 19—11
und 2— 4 Uhr ans dem Baubure«
( linkes Schloßwohnhaus in Maw

Der am 17 . Mai 1864 zu Heiters -
heim geborene , letztmals in Heiters -
heim wohnhaft gewesene Landwirt

Albert Bleyle
wird beschuldigt , als beurlaubter Land¬
wehrmann II . Aufgebots ausgewan¬
dert zu sein , ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der zuständigen heim ) einzusehen . Verschlossene, M
Militärbehörde Anzeige erstattet zu der nötigen Aufschrift versehene Ang«
haben . bote sind bis Dienstag , den 3. Nove»

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 her 1903 , nachmittags 4 Uhr , einp
des Strafgesetzbuchs . ! reichen . Zu dieser Zeit findet die Ek-

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag , den 1 . Dezember 1903 ,
vormittags halb 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Stau¬
fen zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben

Zti-gssblii-gsi- I-ose L L M . s
« lvdsr 1?. dkovsn »dvr 1903

« M . 39000 "L M . IO «««
In 8 »r Öolck verckon clis 1130 lotuton Kovinno mit 90 /, n .
ckiv 31 «rsten Ksv . mit 78 " /, »nsdervlllt n . empkiedit kos « :

iSlüi ' ir »« ! ', 8tl-L88bu7g i . L.
Hier : Karl kootr , 8 «d«Istr . 11/15 ; ^ Ikr . v ksrlstsin L ko .,

kür Vkioclvr ; L . vaklomann ; K . Lliekol ; 8 Aüncü .

Bekanntmachung .
Aus der Stipendienstiftung der

Oberlandrsgerichtsrat Christian Bohm
Eheleute ist für das Studienjahr
1903/04 ein Stipendium von 300 M .
für einen evangelischen Studierenden
der Rechtswissenschaft zu vergeben .

Als Bewerber um das Stipendium
wird zugelassen jeder Sohn eines
badischen akademisch gebildeten Beam¬
ten , dessen Vermögens - und Einkom¬
mensverhältnisse die Gewährung eines
Stipendiums als /wünschenswert er¬
scheinen lassen .

Bewerbungen sind unter Anschluß
der erforderlichen Nachweise ( Reife¬
zeugnis und sonstige Studienzeugnisse ,
Sitten - u . Vermögenszeugnis ) inner¬
halb 4 Wochen bei dem Unterzeichneten
Ministerium einzurcichen . E . 428 .

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1903 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts :
v . Dusch .

Glutsch .

wird derselbe auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
dem Königl . Bezirkskommando zu
Lörrach ausgestellten Erklärung ver¬
urteilt werden .

Staufen , den 21 . Oktober 1903 .
Kamm ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Ladung .

E .303 .3 .2 .. Nr . 20135 . Heidelberg .
Der am 3 . April 1877 in Bruchsal ge¬
borene Ersatzreservist , Bauschlosser

Franz Josef Ludwig Baro ,
zuletzt in Neckargemünd , zurzeit im
Ausland an unbekannten Orten , wird
beschuldigt , als Ersatzreservist erster
Klasse ausgewandert zu sein , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben . Uebertretung gegen 8 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts auf

Samstag , den 5 . Dezember 1903 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht in
Heidelberg — Zimmer Nr . 14 — zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
dem Kgl . Bezirkskommando in Heidel¬
berg ausgestellten Erklärung verurteilt
werden .

Heidelberg , den 20 . Oktober 1903 .
Dietrich ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Lo . 8S , iniki « ,

pr . Ivoo Mk . 58 . - - Probezehutel Ml . 5 .80 .
Wiederverkäufcrn als Force Cigarre sehr »» empfehle « .

W .774.48 ? . ^ ikKk , krlmtl . llsl !., Lrrkrud « i . 8 .

öffnung der Angebote im Beisein etv»
erschienener Bieter statt . Angebot,
welche den obigen Vorschriften i

'

entsprechen , oder zu spät eingeliesw
werden , finden keine Berücksichtigmtz,
Zuschlagsfrist 3 Wochen . E .3S1 "

Mannheim , den 22 . Oktober U
Großh . Bezirksbauinspektion .

Wasserversorgung
Heiligkrerrzstemach .

Die Gemeinde Heiligkreuzstew««
vergibt im Wege des öffentlichen
gebotsverfahrens die Erd - und Eisew
arbeiten für die Legung von circa
2600 Meter Gußröhren von 40—1

.
25

Millimeter Lichtweite nebst der Lust'

rung von Hydranten , Schiebern uM
Angebote hierauf wollen bis

Mittwoch , den 11 . November d. 3"
vormittags 11 Uhr ,

auf dem Rathaus in HeiligkreM
'

steinach , wo um diese Zeit die Lest
nung derselben stattfindet , abgegevc»
werden . E .38°.2.

Angebotsformulare können von » »

Unterzeichneten Stelle , bei welcher ^
Bedingungen zur Einsicht auflreg
bezogen werden .

Heidelberg , den 24 . Oktober 1» v >

Großh . Kultur -Inspektion - ,
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Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen. ^

Znm Gütertarif Teil H ^

süddeutsch — österr — ungarischen
bank es ist mit Gültigkeit
vember l . I . der Nachtrag 1l erscym^

Insoweit hierdurch
Frachterhöhungcn eintreten , °

her bestehende Frachtsätze Ni«
werden , bleiben die bisherigen v - ^
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Großh . Generaldirektton .
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Druck und Brrlag brr G . Braun ' sähen Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .
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